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Autopanne -
Erst abgeschleppt, dann vernascht


 






Das hatte sich die 28-jährige Ina nun wirklich anders vorgestellt:
Da bestand für sie mal die Möglichkeit, deutlich früher als sonst
Feierabend zu machen – und dann blieb mitten auf dem Heimweg
plötzlich ihr Auto liegen!





„Nein! Nein! Und nochmals nein!“, fluchte Ina, während sie noch
hinterm Lenkrad saß und überlegte, was sie tun sollte. Ihr Tag
hatte so gut angefangen. Sie hatte die Nacht zuvor wunderbar
geschlafen, war super erholt aufgewacht und gut gelaunt in diesen
herrlichen Sommertag gestartet. Sie hatte Kaffee getrunken und
Müsli gefrühstückt, hatte sich ein sommerlich-kurzes, gelb-goldenes
Kleid angezogen und war in diesem aufreizenden Outfit zur Arbeit
gefahren. Sie liebte es, wenn die männlichen Kollegen ihr
hinterherschauten und bei diesem Kleid konnte sie sich sicher sein,
dass die Herren der Schöpfung es garantiert tun würden.





So war es dann auch. Jeder, der wie sie in der Werbeagentur
arbeitete, warf einen Blick auf sie. Vor allem aber waren es die
Männer, die ihr hinterhersahen, egal wohin im Großraumbüro Ina
ging.





In der Agentur waren alle Kleidungsstile vertreten. Es gab Frauen,
die kamen in Jeans und T-Shirt zur Arbeit, und es gab Frauen, die
liebten es, bei diesem Wetter Sommerröcke zu tragen. Und dann waren
da Frauen, die sich gern ein Kleid anzogen, so wie Ina es heute
früh getan hatte. Bloß dass es sich bei ihrem um ein besonders
edles Stück handelte. Auch die Männer kleideten sich höchst
unterschiedlich. Einige liefen in Jeans und Oberhemd herum, andere
trugen ein T-Shirt, wieder andere kamen mit Hemd, Krawatte und
Jackett daher. Auch ein paar Hipster mit langen Bärten liefen in
der Agentur herum. Es gab keine Kleiderordnung und das fand Ina
gut. Jeder durfte das tragen, was ihm gefiel. Und ihr, Ina, war
heute eben einfach mal nach diesem edlen Kleid zumute gewesen.





Sie hatte den Tag über Grafiken für die neue Werbekampagne eines
Getränke-Herstellers entworfen. Sie hatte Spaß dabei gehabt, denn
die Kampagne sollte nicht langweilig wirken, sondern mit frischen
Ideen aufwarten. Ina hatte ihrer Kreativität also freien Lauf
lassen können und als sie die Entwürfe erst ihrem Chef und später
dem Auftraggeber präsentierte, waren beide hellauf begeistert.





Ina hatte gestern bereits absehen können, dass sie gegen Mittag mit
den Entwürfen fertig würde. Dann noch die Präsentationen vor Chef
und Kunde, danach würde es 16 Uhr sein. Etwas Neues an dem Tag zu
beginnen, lohnte sich nicht und war auch nicht erforderlich, da im
Moment nicht ganz so viele Aufträge reinkamen wie sonst. Das lag
vermutlich daran, dass gerade Sommerferienzeit war, viele Kunden
also im Urlaub waren. Ina hatte deshalb beschlossen, schon um 16
Uhr statt wie sonst üblich erst um 18.30 Uhr Feierabend zu machen.
Wenn es denn überhaupt um 18.30 Uhr soweit wäre. Oft waren
Überstunden zu leisten, oft kam es deshalb vor, dass Ina bis 20 Uhr
in der Agentur saß. Heute jedoch sollte das nicht der Fall sein.
Für heute hatte sie 16 Uhr angepeilt – und zu ihrer Freude klappte
es auch mit dem frühen Feierabend.





Doch dann das! Auf dem Heimweg von der Agentur nach Hause hatte mit
einem Mal Inas Auto schlapp gemacht. Urplötzlich war der Motor
ausgegangen und er ließ sich nicht mehr neu starten. Da stand sie
nun mit ihrem Pkw. Allein auf der Landstraße zwischen der großen
Stadt, in der sie arbeitete, und der etwas kleineren Stadt, in der
sie wohnte. Sie hatte dort eine schicke, moderne Penthouse-Wohnung
gemietet. Die hatte sie modern eingerichtet. Weiße Wände, schwarze
Möbel in Klavierlack-Optik, edler Parkettboden, hier und da ein
Teppich. An der Wand hing ein großer Flachbild-Fernseher. Es war
eine teure Mietwohnung, aber Ina verdiente genug Geld, um die Miete
bezahlen zu können. Dass sie nicht längst auch ein teures Auto
besaß, sondern noch immer diesen weinroten Standard-Pkw, wie ihn
jeder Zweite fuhr, hatte, wunderte sie manchmal selbst. Es lag wohl
daran, dass ihr die Zeit und das nötige Auto-Wissen fehlten. Hätte
sie mehr Freizeit, wäre sie vielleicht schon einmal zu einem
Autohaus gefahren und hätte sich umgesehen. Und würde sie über
entsprechendes Fachwissen verfügen, wüsste sie auch genauer, wonach
sie schauen sollte und wonach nicht. Sie hatte sich jedoch noch nie
allzu sehr mit Autos beschäftigt. Wie ein Motor funktionierte und
was zu tun war, wenn das Auto mal nicht mehr lief, davon hatte sie
keine Ahnung.





Bislang musste Ina das allerdings auch nicht wissen. Denn bislang
war ihr Auto stets ihr treuer Begleiter gewesen. Immer zuverlässig,
immer pannenfrei. Umso mehr erschrak es sie, dass ihr Wagen heute
mit einem Mal streikte.





Ina stieg aus und lief um ihr Fahrzeug herum. Sie konnte natürlich
nicht sehen, weshalb das Auto nicht mehr funktionierte. Dazu hätte
sie die Motorhaube öffnen müssen – und selbst dann hätte sie den
Fehler wohl selbst nie gefunden, denn das, was sich unter einer
Motorhaube befand, es war für sie eine fremde Welt.





Ina sah nach vorn und nach hinten. Kein Auto weit und breit. Keine
Menschenseele. Kein Wunder, denn dies war nicht die
Haupt-Landstraße, die die beiden Städte miteinander verband. Dies
hier war eine Nebenstrecke. Ina fuhr lieber diese Nebenstrecke,
weil die Natur hier schöner war. Die Hauptstrecke führte an öden
Feldern vorbei, auf halber Strecke befand sich ein kleiner,
hässlicher Ort, sonst nichts. Die Nebenstrecke dagegen führte durch
Wälder und an Blumenwiesen entlang und sie schlängelte sich durch
zwei hübsche, alte Dörfer. Doch von diesen Dörfern war Ina noch ein
ganzes Stück entfernt. Ganz zu schweigen von der großen Stadt, in
der sie arbeitete, die lag bereits etliche Kilometer hinter ihr,
und der etwas kleineren Stadt, in der sie wohnte, die war noch
kilometerweit entfernt. Hier an der Stelle, an der Inas Auto
stehengeblieben war, gab es weit und breit nichts außer Bäumen und
Wiesen, einige davon voller hübscher Blumen.
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